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Sic sitzt - auf ihrem Kopf. Florence Barlow genau in der Stellung, in der sie geront-

get wurde. Das eingezeichnete Quadrat umschließt die Stelle des Körpers, auf welche

die Röntgenstrahlen gerichtet waren
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Sie sitzt auf

ihrem Kopf

Wieder einmal ist die Wissen-
schaft mit Hilfe der Röntgen-
strahlen in ein Geheimnis des

menschlichen Körpers, dieWir-
belsiiule, eingedrungen. In
New York erregte die unge-
wohnliche Biegsamkeit des

Körpers der Tänzerin und

Akrobatin Miß Florence Bar-
low nicht bloß das Erstaunen
der Zuschauer, sondern auch

das lebhafte Interesse und die

Aufmerksamkeit der Wissen-
schaft. Man stellte fest, daß

Miß Barlow bei der Abwick-
lung ihres täglichen Pro-

gramms Kunststücke ausführte,

Ein weiteres Kunststück Florence Barlows, welches die

anmutige Beweglichkeit ihres Körpers demonstriert.
Sie wurde auch in dieser Stellung durchleuchtet. Wenn

ein Durchschnittsmensch dieses Kunststück zu machen

versuchte, würde er sich die Wirbelsäule brechen

die wahrscheinlich für die meisten andern Menschen todbringend waren.

— Während Tausende ihr Beifall spendeten, zerbrachen sich die Medi-

ziner den Kopf über die Ursache ihrer Leistungen. Sie staunten besonders

über die Tatsache, wie sie sich rückwärts hinunterbeugen, ja fast «ent-

zwei« biegen konnte. Dabei wurden viele lebenswichtige Organe

sehr stark Verschoben, aber dies schien ihr nichts zu schaden. Die Rönt-

genstrahlen zeigten die ungewöhnliche Ausdehnungsfähigkeit der Wir-
belsäule. Sie wurde von der Tänzerin vor allem dadurch erreicht, daß sie

von Kindheit an, also vor dem Beginn der Verknöcherung ihren Kör-

per trainierte. — Da oft Todesfälle bei Unglücken daher rühren, daß die

Wirbelsäule über den Grenzpunkt ihrer Beweglichkeit hinaus nach hin-

ten gebogen und dann gebrochen wird, gibt die Röntgenaufnahme

von Miß Barlow wertvolle Aufschlüsse über die Wirbelsäule bei über-

starker Anspannung.

Das ist die Röntgenaufnahme, die von Miss Barlows beweglichem Rückgrat gemacht wurde während

sie die oben gezeigte Stellung einnahm. Die punktierten Linien geben die Umrisse des Korpers an
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